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sie wenigstens durch eignen Schaden klug werden.
Dieser so wahre und fruchtbare Satz verdiente eine

Erläuterung, aber ich habe itzt keine Lust dazu.

Ist der Staat das, was. er seyn soll, das Auge der

allgemeinen Vernunft, das Ohr und Herz allgemeiner

Billigkeit und Güte, so wird er die Stimmen aller

Gtände hören, und die Thätigkeit der Menschen nach

ihren verschiedncn Neigungen, Talenten, Schwächen

llnd Bedürfnissen aufwecken und ermuntern.

Et ist nur ein Bau, der aufgeführt werden soll,
der simpelste, der gröste; er gründet sich auf reine

Vernunft, gesetzmäsige Freyheit, wahre Religion;
Unter seinem Obdach wohnt Menschenglückseligkeit,
has Ziel aller Jahrhunderte und Natwnen.

Vervollkommnung im Physikalischen wie im Moralischen

ist also keine Täuschung, kein suffer Morgen-
k»um ; sie ist Mittel und Endzweck alles dessen wa«
h«r Charakter unseres Geschlechts, was Humanität
herlangt und gewährt.

Nachricht»

^ 8,'eur r.ursrbaclrer oKre au putzlic ciu hon ?ak>ae

lle Virginia qui lui elk srrivc <l« ?ui>5 » à ick

lz lives. Il lè eienilr» à I'enrrce l» BoM

let lutic jour! tie la toils.



ES hat Jemand schon vor 4 Iahren zu Ölten an

einem Jahrmarkt einen Sekel mit Geld auf einem

Laden liegen lassen welches der gewissenhafte Finder

dem rechtmäßigen Elgenthümmcr zurück zugeben

bereit ist. Im Berichtshanse zu erfragen.

In allhiesiaer Buchdruckerey ist zu haben: Samlung
der nützlichsten und nothwendigsten Gebethe zum

täglichen Gebrauch frommer Christenscelen. Solothuril
179z. Gebunden 7, in Lcder s Bz.

Jemand verlangt ein eisernes Oefelein mit lange»

Rohren zu kaufen.

AuiZehobne Ganten.
Joftph Müller, Schloßcr allhier.
Johann Huber von Tübingen.

Auflösung des leztcn Räthsels,
Zeit.

Scharade.
Mein Erstes braucht der Schneider,
Der Kaufmann und das Weib,
DaS Kind zum Zeitvertreib.

Mein Zweytes wohnt in dunkeln Winkeln,
Und wandelt nur bey stiller Nacht
Wenn Hund und Kaye nicht mehr wacht.
Mein Ganzes gleicht den Ackersleuten,'
Es wühlt die Erde um,
ltnd ist st^ckblind und stumm.
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